
Briefing aus Bern

Schweizer Waffen in 
Syrien, Eritreer müssen 
gehen und Genfer 
Fast-Bundesrat steht 
vor Anklage
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (23).
Von Elia Blülle, 06.09.2018

Es ist der nächste Skandal in einer langen Liste von Skandalen, die es alle 
nicht hätte geben dürfen. Am Wochenende berichtete der «SonntagsBlick», 
dass in Syrien wieder Schweizer Handgranaten aufgetaucht sind. Die von 
der bundeseigenen Rüstungs-rma Ruag hergestellten WaVen sind vermutI
lich über die 0ereinigten Arabischen Emirate in den Besitz des sogenannI
ten 5slamischen Staates gekommen. 2’’3 hatte der Bund den 0erkauf von 
22GT’’’ Handgranaten an die Emirate bewilligt.

Eigentlich will das Schweizer pesetz verhindern, dass solches KriegswerkI
zeug in Kon?iktregionen oder bei öerrororganisationen landet. örotzdem 
Fassiert es immer wieder.

WiesoM 

Eine mPgliche Antwort gab die EidgenPssische Zinanzkontrolle am :onI
tag. 5n einem xrüJericht stellt sie dem Staatssekretariat für WirtschaN 
(Seco), welches für die Rüstungskontrolle zuständig ist, ein miserables 
jeugnis ausU Die BehPrde wahre die nPtige Distanz zu den beaufsichtigI
ten Zirmen nicht, inländische 5nsFektionen fänden viel zu selten statt. juI
dem seien die vom Seco durchgeführten Kontrollen in den E1Fortländern 
nicht wirksam und würden bloss Ressourcen verschwenden. Das Zazit der 
ZinanzkontrolleU 5n der 0ergangenheit sei das Kriegsmaterialgesetz zugunI
sten der Rüstungsindustrie ausgelegt worden.

9ust dieses pesetz will der Bundesrat nun weiter aufweichen. peht es 
nach der Regierung sowie den Sicherheitskommissionen von 8ationalI und 
Ständerat, sollen WaVen in Bürgerkriegsländer e1Fortiert werden dürfen, 
sofern das Risiko gering ist, dass die WaVen im Krieg zum Einsatz kommen.

Die –üngste Enthüllung stellt mehr denn –e infrage, ob das eine gute 5dee ist. 
Darum kündet auch eine Allianz aus linken und :itteFarteien ein ReferenI
dum an. Wie will der Bund den E1Fort von WaVen in instabile Regionen 
kontrollieren, wenn er daran bereits mit dem heutigen, strengeren pesetz 
scheitertM
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xSU Cnser Autor Crs Bruderer erklärt, wie es im Bundesrat zum rüstungsFoI
litischen Richtungswechsel gekommen ist, und :ichael Rüegg fragt sich, 
was der neue 0erordnungsartikel für die jukunN bedeutet.

Cnd hier kommt das Brie-ng aus Bern. Was ist letzte Woche sonst noch 
FassiertM

Bund schiebt 20 Eritreer ab – zumindest auf dem Papier
Das müssen Sie wissen: 0or einigen :onaten hat das BundesverwaltungsI
gericht entschieden, dass es für vorläu-g aufgenommene Eritreer zumutbar 
ist, in ihr HerkunNsland zurückzukehren. Deshalb musste der Bund nun 
bei 2G’ Eritreern überFrüfen, ob sie weiterhin in der Schweiz bleiben dürI
fen oder nicht. Das ErgebnisU 2’ Eritreer müssen das Land verlassen.

Das ist der Haken: Die Eritreer kPnnen nicht ausgeschaÜ werden. Denn 
die Schweiz hat mit der afrikanischen Diktatur kein RücknahmeabkomI
men. Das heisstU Wenn die Eritreer die Schweiz nicht freiwillig verlassen, 
bleiben sie hier. Das xroblemU Sie landen in der 8othilfe, haben keine :PgI
lichkeit zu arbeiten und versinken in der xersFektivlosigkeit.

So geht es weiter: Bis :itte 2’4  überFrüN das Staatssekretariat für :igraI
tion 2 ’’ weitere vorläu-ge Aufnahmen eritreischer Bürger. 5n –edem einI
zelnen Zall analysiert es, ob eine Rückkehr zumutbar ist. put mPglich, dass 
es zu weiteren Ausweisungen kommt  die dann ebenfalls kaum vollzogen 
werden kPnnen.

Mehr dazu: Ben–amin von Wyl hat für die ReFublik die peschichte des EriI
treers 8egasi Sereke aufgeschrieben. Der Zlüchtling setzt sich mit ZaceI
bookIxosts und 0ideostreams für die DiasFora in der Schweiz ein und erI
reicht damit jehntausende. Cnd unser Autor arlos Hanimann erklärt in 
seinem Kommentar, wieso das Bundesverwaltungsgericht mit seinem EntI
scheid in Kauf nimmt, Asylsuchende in Zolter und jwangsarbeit zu treiben.

Strafuntersuchung gegen Ex-Bundesratskandidat 
Maudet?
Das müssen Sie wissen: Der penfer RegierungsratsFräsident xierre :auI
det war ein xolitiker auf der berholsFurU ’ 9ahre alt, Bundesratskandidat, 
HoVnungsträger des gesamten Zreisinns. brig geblieben ist ein ScherbenI
haufen  die StaatsanwaltschaN will gegen ihn ermitteln.

Das ist das Problem: 2’4G reiste :audet mit Stabschef und Zamilie nach 
Abu Dhabi. 5m Raum steht der 0orwurf der amtlichen 0orteilsnahme, denn 
die Reise wurde von der xrinzenfamilie des arabischen Emirats bezahlt. 
:audet hat in der 0ergangenheit immer behauFtet, er habe die Reise Frivat 
unternommen und nicht in seiner Zunktion als RegierungsratsFräsident. 
Doch die StaatsanwaltschaN sieht das anders.

So geht es weiter: Die 0orwürfe sind haFFig. Die StaatsanwaltschaN forI
dert die Au ebung der 5mmunität, damit sie gegen :audet ermitteln kann. 
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Bestätigen sich die ersten 0orwürfe, dürNe seine Folitische Karriere vorbei 
sein. Es gilt die Cnschuldsvermutung.

Debatte zum Briefing aus Bern

Wo sollen wir nachhaken? Welche Geschichten zur Schweizer Politik inter-
essieren Sie? Wie beurteilen Sie unsere Arbeit? Hier geht es zur Debatte.
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